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(54) Hochspannungsleistungsschalter

(57) Der Hochspannungsleistungsschalter enthält
zwei in einem isoliergasgefüllten Gehäuse (10) angeord-
nete und längs einer Achse (A) relativ zueinander ver-
schiebbare Schaltstücke (20, 30), von denen mindestens
eines (20) beweglich ausgeführt ist und in koaxialer An-
ordnung einen Lichtbogenkontakt (22) und einen den
Lichtbogenkontakt umgebenden Nennstromkontakt (23)
aufweist. Beim Einschalten wird Strom (I) von einem den
Lichtbogenkontakt (22) enthaltenden Lichtbogenpfad (L)
in einen den Nennstromkontakt (23) enthaltenden Nenn-

strompfad (N) kommutiert.
Um mit einem gering dimensionierten Antrieb auch

beim Einschalten im Fehlerfall stets ein sicheres Schlies-
sen des Schalters zu gewährleisten, ist ein im Lichtbo-
genpfad (L) vorgesehener, vorwiegend in radialer Rich-
tung erstreckter und an den Lichtbogenkontakt (22) ge-
führter Stromleiter (51) feststehend im Gehäuse (10) ge-
halten. Vom Fehlerstrom (I) erzeugte und den Stromleiter
(51) in axialer Richtung belastende elektromagnetische
Kräfte werden dann vom Gehäuse (10) aufgenommen
und vom Antrieb ferngehalten.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
nen Hochspannungsleistungsschalter nach dem Ober-
begriff von Patentanspruch 1.
[0002] Ein Schalter der vorgenannten Art wird im all-
gemeinen im Spannungsbereich von über 70 kV und für
Ausschaltströme von über 10 kA eingesetzt und ist mit
einem Lichtbogenlöscheigenschaften aufweisenden Iso-
liergas, etwa auf der Basis von Schwefelhexafluorid und/
oder Stickstoff und/oder Kohlendioxid, von im allgemei-
nen bis zu einigen bar Druck gefüllt.

STAND DER TECHNIK

[0003] Ein Schalter der eingangs genannten Art ist be-
schrieben in EP 0 806 049 B1. Dieser Schalter enthält
zwei in einem isoliergasgefüllten Gehäuse 10 angeord-
nete und längs einer Achse relativ zueinander verschieb-
bare Schaltstücke, die in koaxialer Anordnung jeweils
einen Lichtbogenkontakt und einen den Lichtbogenkon-
takt umgebenden Nennstromkontakt enthalten.
[0004] Bei einem solchen Schalter wird beim Einschal-
ten mit Hilfe eines Antriebs eines der beiden Schaltstücke
mit dem im allgemeinen feststehend ausgebildeten an-
deren Schaltstück in Eingriff gebracht. Es wird dann zwi-
schen den Lichtbogenkontakten der beiden Schaltstücke
zunächst ein Lichtbogen gezündet. Der einsetzende, in
einem die Lichtbogenkontakte enthaltenden Lichtbogen-
pfad geführte Strom kann dabei sehr hohe Werte errei-
chen, falls im Fehlerfall eingeschaltet wird. Der Fehler-
strom fliesst dann von einem Stromanschluss 12 über
einen im Gehäuse 10 feststehend gehaltenen Stromlei-
ter 26, einen Gleitkontakt 27, einen Kontaktträgerab-
schnitt 19 eines beweglich ausgeführten Nennstromkon-
takts 14, einen diesen Nennstromkontakt und den zuge-
ordneten Lichtbogenkontakt 16 in elektrisch leitender
Weise starr miteinander verbindenden, radial geführten
Stromleiter, den Lichtbogenkontakt 16, den Lichtbogen,
einen feststehend gehaltenen Lichtbogenkontakt 15 und
weitere im Gehäuse feststehend gehaltene Stromleiter
an einen zweiten Stromanschluss 11. im weiteren Verlauf
des Einschaltvorgangs schliessen die Lichtbogenkon-
takte 15, 16 und die Nennstromkontakte 14, 17 und kom-
mutiert dann der Fehlerstrom von dem die innenliegen-
den Lichtbogenkontakten 15, 16 enthaltenden Lichtbo-
genpfad in einen die aussenliegenden Nennstromkon-
takte 14, 17 enthaltenden Nennstrompfad. Die Lichtbo-
genkontakte und der radial geführte Stromleiter sind
dann weitgehend stromfrei. Danach ist der Einschaltvor-
gang abgeschlossen und kann der Schalter wieder ge-
öffnet werden, um den Fehler abzuschalten.
[0005] Durch den im Schalter geführten Fehlerstrom
wird ein Magnetfeld erzeugt. Diesem Feld sind alle strom-
durchflossenen Teile des Schalters ausgesetzt. Hierbei
können erhebliche elektromagnetische Kräfte auftreten,
die einen starken Antrieb erforderlich machen.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0006] Der Erfindung, wie sie in den Patentansprüchen
angegeben ist, liegt die Aufgabe zugrunde, einen Schal-
ter der eingangs genannten Art zu schaffen, mit dem
auch grosse Fehlerströme mit einem gering dimensio-
nierten Antrieb sicher geschaltet werden können.
[0007] Beim Schalter nach der Erfindung ist minde-
stens ein im Lichtbogenpfad angeordneter radial geführ-
ter Stromleiter feststehend in einem Gehäuse des Schal-
ters gehalten. In diesem Stromleiter wird ein beim Ein-
schalten im Lichtbogenpfad fliessender Strom radial von
aussen nach innen geführt. In einem sich daran an-
schliessenden axial geführten Abschnitt des Lichtbogen-
pfads erzeugt der Strom ein Magnetfeld, welches senk-
recht zur Achse und senkrecht zur Richtung des Stroms
im radial geführten Stromleiter steht. Auf den radial ge-
führten Stromleiter wirkt daher eine axial gerichtete elek-
tromagnetische Kraft, welche entgegen einer beim Ein-
schalten vom Antrieb des Schalters erzeugten Kraft ge-
richtet ist. Im Unterschied zum Stand der Technik ist der
Stromleiter jedoch feststehend in Gehäuse gehalten. Da-
her wird die elektromagnetische Kraft vom Gehäuse auf-
genommen und reduziert die Leistung des Schalteran-
triebs nun nicht mehr.
[0008] Eine rasche Kommutation des Stromes vom
Lichtbogen- in den Nennstrompfad wird bei einer Aus-
führungsform des Schalters nach der Erfindung erreicht,
bei der der radial geführte Stromleiter zwischen Nenn-
strom- und Lichtbogenkontakt angeordnet ist.
[0009] Weist ein solcher Schalter eine Kolben-Zylin-
der-Kompressionsvorrichtung auf mit einem vom Licht-
bogenkontakt durchdrungenen, feststehend gehaltenen
Ringkolben und einem von einem Kontaktträger des
Nennstromkontakts gebildeten Zylinder, so kann der
Ringkolben zur Bildung des radial geführten Stromleiters
eingesetzt werden. Der Ringkolben trägt dann minde-
stens einen auf einer Mantelfläche eines Kontaktträgers
des Lichtbogenkontakts abgestützten ersten und minde-
stens einen auf einer Innenfläche des Kontaktträgers des
Nennstromkontakts abgestützten zweiten Gleitkontakt.
Der Kontaktträger des Nennstromkontakts ist dann in ei-
ner feststehend im Gehäuse gehaltenen und einen drit-
ten Gleitkontakt tragenden Gleitbuchse geführt.
[0010] Um die Zahl der Gleitkontakte gering zu halten,
ist der radial geführte Stromleiter alternativ von einer am
Gehäuse gehaltenen Führung des Lichtbogenkontakts
gebildet. Der Stromleiter weist dann eine erste Gleitbuch-
se auf, in der ein auf der Mantelfläche eines Kontaktträ-
gers des Lichtbogenkontakts abgestützter erster Gleit-
kontakt gehalten ist.
[0011] Eine grosse Nennstromtragfähigkeit wird er-
reicht, wenn am Gehäuse eine zweite Gleitbuchse ge-
halten ist, die einen auf einem Kontaktträger des Nenn-
stromkontakts abgestützten zweiten Gleitkontakt trägt.
[0012] Die bei der Kommutierung vom Lichtbogenpfad
in den Nennstrompfad anfallende Zeit wird reduziert,
wenn der Lichtbogenkontaktträger über einen vorwie-
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gend in radialer Richtung erstreckten weiteren Stromlei-
ter starr mit einem Kontaktträger des Nennstromkontakts
verbunden ist.
[0013] Enthält der Schalter eine Kolben-Zylinder-
Kompressionsvorrichtung, deren Kolben feststehend im
Gehäuse gehalten und deren Zylinder von einem Kon-
taktträger des Nennstromkontakts gebildet ist, dann ist
dieser weitere Stromleiter in fertigungstechnisch vorteil-
hafter Weise als Zylinderboden der Kolben-Zylinder-
Kompressionsvorrichtung ausgebildet.
[0014] Wird anstelle des ersten Gleitkontakts ein Rol-
lenkontakt verwendet, dann werden beim Schalten nicht
zu vermeidende Reibungskräfte reduziert und wird so
die vom Schalterantrieb aufgebrachte Antriebsenergie
verringert. Zugleich wird so auch die Stromtragfähigkeit
des Schalters erhöht.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0015] Anhand von Zeichnungen werden nachfolgend
Ausführungsbeispiele der Erfindung näher erläutert.
Hierbei zeigt

Fig.1 eine Aufsicht auf einen längs einer Achse ge-
führten Schnitt durch einen Hochspannungslei-
stungsschalter nach dem Stand der Technik, bei
der der Schalter oberhalb der Achse im Ein-
schaltzustand und unterhalb der Achse wäh-
rend des Einschaltens dargestellt ist,

und zeigen die Figuren 2 bis 5 jeweils eine Aufsicht auf
einen längs einer Achse geführten Schnitt durch eine von
vier Ausführungsformen eines Hochspannungslei-
stungsschalters nach der Erfindung, bei der der Schalter
oberhalb der Achse im Einschaltzustand und unterhalb
der Achse während des Einschaltens dargestellt ist.

WEGE ZUR AUSFÜHRUNG DER ERFINDUNG

[0016] In allen Figuren beziehen sich gleiche Bezugs-
zeichen auf gleichwirkende Teile. Der in Fig.1 dargestell-
te Leistungsschalter kann beispielsweise in einem mehr-
phasigen Hochspannungsnetz mit einer Nennspannung
von 250 kV als Pol zum Schalten einer der Phasen ein-
gesetzt werden. Er enthält ein mit einem komprimierten
Isoliergas, etwa auf der Basis Schwefelhexafluorid oder
eines Schwefelhexafluorid enthaltenden Gasgemischs,
gefülltes und weitgehend rohrförmig gestaltetes Gehäu-
se 10 sowie eine vom Gehäuse 10 aufgenommene und
weitgehend axialsymmetrisch gestaltete Kontaktanord-
nung mit zwei längs einer Achse A relativ zueinander
verschiebbaren Schaltstücken 20, 30 auf. Das Schalt-
stück 20 ist an einer eine Gleitbuchse 11 aufweisenden
und an der Innenwand des Gehäuses 10 feststehend
gehaltenen Führung 12 gleitfähig gelagert. Das Schalt-
stück 30 ist feststehend im Gehäuse 10 gehalten und ist
elektrisch leitend mit einem als Metallrohr ausgeführten
und als Stromanschluss 31 des Schalters wirkenden Ab-

schnitt des Gehäuses 10 verbunden. Beide Schaltstücke
20 und 30 enthalten in koaxialer Anordnung jeweils einen
innenliegenden Lichtbogenkontakt 22 bzw. 32 sowie ei-
nen mit dem Lichtbogenkontakt 22 bzw. 32 elektrisch
leitend verbundenen, rohrförmig ausgebildeten, aussen-
liegenden Nennstromkontakt 23 bzw. 33. Der Nenn-
stromkontakt 23 weist einen als Leiterrohr ausgeführten
Kontaktträger 24 auf, in dessen nach rechts weisendes
Ende Nennstromkontaktfinger 25 eingeformt sind. Beide
Lichtbogenkontakte 22, 32 sind koaxial von einer im
Nennstromkontakt 23 gehaltenen Isolierdüse 40 umge-
ben.
[0017] Mit dem Bezugszeichen 50 ist eine Kompres-
sionsvorrichtung bezeichnet. Ein als Ringkolben 51 aus-
geführter Kolben der Kompressionsvorrichtung 50 ist
feststehend an der Führung 12 gehalten. Der Zylinder
der Kompressionsvorrichtung 50 ist vom Nennstromkon-
taktträger 24 gebildet. Ein Boden 52 des Zylinders ver-
bindet den Nennstromkontaktträger 24 elektrisch leitend
und starr mit einem innenliegenden Kontaktträger 26 des
Lichtbogenkontakts 22.
[0018] An der Innenwand des Gehäuses 10 ist eine
Gleitbuchse 13 gehalten, in der ein im allgemeinen als
Spirale ausgeführter Gleitkontakt 14 angeordnet ist, über
den auch bei einer Verschiebung des Schaltstücks 20
stets eine elektrische leitende Verbindung zwischen dem
Schaltstück 20 und einem als Metallrohr ausgebildeten
und als Stromanschluss 21 des Schalters wirkenden Ab-
schnitt des Gehäuses 10 sichergestellt ist.
[0019] Beim Schliessen des Schalters wird das Schalt-
stück 20 von einem nicht dargestellten Antrieb mit einer
durch einen Pfeil verdeutlichten Antriebskraft F längs der
Achse A nach rechts verschoben. Die Stromanschlüsse
21 und 31 befinden sich im allgemeinen auf unterschied-
lichen elektrischen Potentialen, so dass ein auf den bei-
den Lichtbogenkontakten 22, 32 fussender Schaltlicht-
bogen S gezündet wird. Strom I fliesst nun in einem Licht-
bogenpfad L vom Stromanschluss 21 über die Gleitbuch-
se 13, den Gleitkontakt 14, den Nennstromkontaktträger
24, den als Stromleiter wirkenden Zylinderboden 52, den
Lichtbogenkontakt 22, den Lichtbogen S, den Lichtbo-
genkontakt 32 resp. das Schaltstück 30 zum Stroman-
schluss 31.
[0020] Der im Lichtbogen S geführte Strom kann im
Fehlerfall, wenn beispielsweise einer beider Stroman-
schlüsse auf Erdpotential oder auf dem Potential einer
anderen Phase des Netzes liegt, hohe Werte erreichen.
Es können dann im Lichtbogenpfad L grosse elektroma-
gnetische Kräfte gebildet werden, welche die Bewegung
des Schaltstücks 20 in Richtung des Pfeils F erschweren
oder gegebenenfalls sogar den Schalterantrieb blockie-
ren können. In Fig.1 ist dargestellt, dass auf den beweg-
ten Zylinderbodenboden 52 mit Stromfluss von aussen
nach innen in radialer Richtung eine durch einen Pfeils
kenntlich gemachte, elektromagnetische Kraft K wirkt,
die unter der Wirkung des Magnetfelds M des im Licht-
bogenkontakt 22 in axialer Richtung fliessenden Stroms
1 entgegen der Kraft F des Antriebs nach links gerichtet
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ist.
[0021] Da beim Zünden des Lichtbogens S, d.h. beim
Kurzschliessen der beiden Stromanschlüsse 21, 31, eine
besonders hohe Stromamplitude auftritt, sind gegebe-
nenfalls erhebliche elektromagnetische Kräfte zu über-
winden, um den Einschaltvorgang abzuschliessen und
um rasch die aus dem oberen Teil der Fig.1 ersichtliche
Einschaltstellung zu erreichen. In der Einschaltstellung
ist der Strom I nach Schliessen der beiden Nennstrom-
kontakte 23 und 33 in einen vom Stromanschluss 21 über
die Gleitbuchse 13, den Gleitkontakt 14 und die beiden
Nennstromkontakte 23 und 33 zum Stromanschluss 31
geführten Nennstrompfad N kommutiert. Erst nach Er-
reichen dieser Einschaltstellung, d.h. nach Abschluss
des Einschaltvorgangs, kann der Schalter wieder geöff-
net und der Fehlerstrom I abgeschaltet werden. Beim
Öffnen des Schalters wird eine vergleichsweise geringe
Antriebskraft benötigt, da dann der abzuschaltende
Strom I im Zylinderboden 52 in radialer Richtung von
innen nach aussen fliesst, wodurch eine den Antrieb un-
terstützende, elektromagnetische Kraft gebildet wird.
[0022] Bei der Ausführungsform des erfindungsge-
mäss ausgebildeten Hochspannungsleistungsschalters
nach Fig. 2 ist der feststehend im Gehäuse 10 gehaltene
Ringkolben 51 als Stromleiter ausgeführt und trägt min-
destens einen auf einer Mantelfläche des Lichtbogen-
kontaktträgers 26 abgestützten Gleitkontakt 53 und min-
destens einen auf einer Innenfläche des Nennstromkon-
taktträgers 24 abgestützten Gleitkontakt 54. Der Nenn-
strompfad N verläuft wie beim Schalter gemäss Fig.1.
Der Lichtbogenpfad L verläuft nun aber vom Nennstrom-
kontaktträger 24 vorwiegend über den Gleitkontakt 54,
den Ringkolben 51 und den Gleitkontakt 53 zum Licht-
bogenkontakt 22. Die hierbei wirkende elektromagneti-
sche Kraft weist zwar die gleiche Richtung auf wie beim
Stand der Technik, doch hat sie keine Auswirkung auf
den Antrieb, da sie vom fixierenden Gehäuse 10 aufge-
nommen wird. Die Antriebskraft kann daher reduziert
werden, ohne dass ein Blockieren des Antriebs und damit
ein Versagen des Schalters beim Einschalten im Fehler-
fall zu befürchten ist.
[0023] Bei der Ausführungsform des erfindungsge-
mäss ausgebildeten Hochspannungsleistungsschalters
nach Fig. 3 ist die am Gehäuse 10 gehaltene Führung
12 als vorwiegend radial ausgerichteter Stromleiter aus-
geführt und hält die Buchse 11 einen auf der Mantelfläche
des Lichtbogenkontaktträgers 26 abgestützten Gleitkon-
takt 15. Der Lichtbogenpfad L verläuft nun vom Strom-
anschluss 21 über die Führung 12, die Gleitbuchse 11
und den Gleitkontakt 15 zum Lichtbogenkontakt 22. Auch
bei dieser Ausführungsform werden die elektromagneti-
schen Kräfte von Gehäuse 10 aufgenommen und wird
so ein Blockieren des Antriebs beim Einschalten im Feh-
lerfall mit Sicherheit vermieden. Dadurch, dass lediglich
zwei Gleitkontakte, nämlich 14 und 15, anstelle von drei
Gleitkontakten benötigt werden, wird die beim Verschie-
ben des Schaltstücks 20 aufzubringende Reibung ver-
ringert und kann so Antriebskraft eingespart werden.

[0024] Bei der Ausführungsform des erfindungsge-
mäss ausgebildeten Hochspannungsleistungsschalters
nach Fig. 4 entfällt im Unterschied zur Ausführungsform
nach Fig.3 der Gleitkontakt 14. Daher verläuft der Nenn-
strompfad N nun nicht mehr vom Stromanschluss 21
über die Gleitbuchse 13, den Gleitkontakt 14 und die
Nennstromkontakte 23, 33 zum Stromanschluss 31, son-
dern vom Stromanschluss 21 über die Führung 12, die
Gleitbuchse 11, den Gleitkontakt 15, den Lichtbogenkon-
taktträger 26, den Zylinderboden 52 und die Nennstrom-
kontakte 23, 33 zum Stromanschluss 31. Der Stromfluss
im Nennstrompfad N unterscheidet sich nun nicht mehr
so stark vom Stromfluss im Lichtbogenpfad L wie bei der
Ausführungsform gemäss Fig. 3. Daher wird die Zeit, die
der Strom I braucht, um vom Lichtbogenpfad L in den
Nennstrompfad N zu kommutieren, gegenüber der Aus-
führungsform gemäss Fig. 3 reduziert und der Einschalt-
vorgang dementsprechend beschleunigt. Dadurch, dass
lediglich ein Gleitkontakt, nämlich der Gleitkontakt 15,
verwendet wird, kann die Antriebskraft zusätzlich herab-
gesetzt werden.
[0025] Im Unterschied zur Ausführungsform des erfin-
dungsgemässen Hochspannungsleistungsschalters
nach Fig. 4 ist bei der Ausführungsform nach Fig. 5 an-
stelle des Gleitkontakts 15 ein Rollenkontakt 16 vorge-
sehen. Durch den Rollenkontakt 16 wird zum einen der
Kontaktwiderstand beim Stromübergang von der Gleit-
buchse 11 auf den Lichtbogenkontakt 22 reduziert, so
dass trotz des verringerten Durchmessers der Strom-
übergangsstelle die Nennstromtragfähigkeit des Schal-
ters hoch bleibt. Zum anderen setzt der Rollenkontakt
die durch elektromagnetische Kräfte erhöhte Reibung
des Gleitkontakts 15 herab, so dass zusätzlich Antriebs-
kraft eingespart werden kann.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0026]

10 Gehäuse
11 Gleitbuchse
12 Führung, Stromleiter
13 Gleitbuchse
14, 15 Gleitkontakte
16 Rollenkontakt
20, 30 Schaltstücke
21, 31 Stromanschlüsse
22, 32 Lichtbogenkontakte
23, 33 Nennstromkontakte
24 Nennstromkontaktträger
25 Nennstromkontaktfinger
26 Lichtbogenkontaktträger
40 Isolierdüse
50 Kompressionsvorrichtung
51 Ringkolben, Stromleiter
52 Zylinderboden
53, 54 Gleitkontakte
A Achse
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F Antriebskraft
I Strom
K elektromagnetische Kraft
L Lichtbogenpfad
M Magnetfeld
N Nennstrompfad
S Schaltlichtbogen

Patentansprüche

1. Hochspannungsleistungsschalter mit zwei in einem
isoliergasgefüllten Gehäuse (10) angeordneten und
längs einer Achse (A) relativ zueinander verschieb-
baren Schaltstücken (20, 30), von denen minde-
stens eines (20) beweglich ausgeführt ist und in ko-
axialer Anordnung einen Lichtbogenkontakt (22) und
einen den Lichtbogenkontakt umgebenden Nenn-
stromkontakt (23) aufweist, bei dem beim Einschal-
ten Strom (I) von einem den Lichtbogenkontakt (22)
enthaltenden Lichtbogenpfad (L) in einen den Nenn-
stromkontakt (23) enthaltenden Nennstrompfad (N)
kommutiert, und bei dem der Lichtbogenpfad (L)
mindestens einen vorwiegend in radialer Richtung
erstreckten und an den Lichtbogenkontakt (22) ge-
führten ersten Stromleiter (12, 51) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass der erste Stromleiter
(12, 51) feststehend im Gehäuse (10) gehalten ist.

2. Schalter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der erste Stromleiter (51) zwischen Nenn-
strom (23)- und Lichtbogenkontakt (22) angeordnet
ist.

3. Schalter nach Anspruch 2 mit einer Kolben-Zylinder-
Kompressionsvorrichtung, enthaltend einen vom
Lichtbogenkontakt (22) durchdrungenen, festste-
hend gehaltenen Ringkolben (51) und einen von ei-
nem Kontaktträger (24) des Nennstromkontakts (23)
gebildeten Zylinder, dadurch gekennzeichnet,
dass der Ringkolben (51) den ersten Stromleiter bil-
det und mindestens einen auf einer Mantelfläche ei-
nes Kontaktträgers (26) des Lichtbogenkontakts
(22) abgestützten ersten (53) und mindestens einen
auf einer Innenfläche des Kontaktträgers (24) des
Nennstromkontakts (23) abgestützten zweiten Gleit-
kontakt (54) trägt, und dass der Kontaktträger (24)
des Nennstromkontakts (23) in einer feststehend im
Gehäuse (10) gehaltenen und einen dritten Gleitkon-
takt (14) tragenden Gleitbuchse (13) geführt ist.

4. Schalter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der erste Stromleiter (12) von einer am
Gehäuse (10) gehaltenen Führung (12) des Licht-
bogenkontakts (22) gebildet ist und eine Gleitbuchse
(11) aufweist, in der ein auf der Mantelfläche eines
Kontaktträgers (26) des Lichtbogenkontakts (22) ab-
gestützter erster Gleitkontakt (15) gehalten ist.

5. Schalter nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass am Gehäuse (10) eine zweite Gleitbuchse
(13) gehalten ist, welche einen auf einem Kontakt-
träger (24) des Nennstromkontakts (23) abgestütz-
ten zweiten Gleitkontakt (14) trägt.

6. Schalter nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass der Lichtbogenkontaktträger (26) über ei-
nen vorwiegend in radialer Richtung erstreckten
zweiten Stromleiter starr mit einem Kontaktträger
(24) des Nennstromkontakts (23) verbunden ist.

7. Schalter nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass der zweite Stromleiter ein Zylinderboden
(52) einer Kolben-Zylinder-Kompressionsvorrich-
tung (50) ist, deren Kolben (51) feststehend im Ge-
häuse (10) gehalten und deren Zylinder vom Kon-
taktträger (24) des Nennstromkontakts (23) gebildet
ist.

8. Schalter nach einem der Ansprüche 4 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass anstelle des ersten Gleit-
kontakts (15) ein Rollenkontakt (16) vorgesehen ist.
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